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Aus der Topothek „Raumgeometrie“ 2/2025
GZ-Schulbücher im Wandel der Zeit

Eine Serie von Thomas Müller (Krems) und Klaus Scheiber (Graz)
E-Mail: thomas.muel@gmail.com, ks@schule.at

Wieder einmal wollen wir anhand des Online-Ar-
chivs in der Entwicklung unserer Schulgegenstän-
de zurückblicken, heute auf verschiedene Ausga-
ben der Lehrbücher für das Fach Geometrisches 
Zeichnen (GZ). Und das aus gutem Grund: Im 
kommenden Kalenderjahr 2026 werden die wegen 
der Änderungen im GZ-Lehrplan 2023 notwendi-
gen Neubearbeitungen der Schulbücher durch die 
Verlage vorgestellt.
Bis zur Theresianischen Schulordnung von 1774 
wird unsere Rückschau nicht gehen,  obwohl be-
reits dort offenbar vertiefender Raumgeometrie-
unterricht vorgesehen war, was wir wohl aus den 
Hinweisen auf „Baukunst“ ableiten können. Sie-
he dazu etwa die Seiten 9/49, 27/49 oder 42/49 
im Retrodruck, der ebenfalls in der Topothek 
Raumgeometrie mit der ID 1686534 oder direkt 
über den Link  https://raumgeometrie.topothek.
at/?doc=1686534 zu finden ist.

Im ersten Beitrag (ID 428254) blicken wir le-
diglich etwa 100 Jahre zurück. 1918 erscheint bei 
Franz Deuticke Wien das Lehrbuch „Geometrische 
Anschauungslehre und Leitfaden des geometri-
schen Zeichnens für Knabenbürgerschulen Dritter 
Teil“ von Rudolf Schill (Abbildung 1). Heute ist die 
Einschränkung „Knaben …“ unverständlich. Tat-
sache ist aber, dass Mädchen seinerzeit weniger 
Unterrichtsstunden im Fach Geometrisches Zeich-
nen hatten als Buben. Erst mit dem Lehrplan 1985 
wurde Geometrisches Zeichnen gleichrangiger 
Pflichtgegenstand für beide Geschlechter. 
Im Buch von Schill – es handelt sich bereits um den 
dritten Teil – geht es auf 85 Seiten inhaltlich um 
Prismen („Säulen“), Pyramiden („Spitzsäulen“), 
Kugeln und Rotationskörper („Drehungskörper“). 
Dabei werden Aufgaben zur Berechnung klar von 
solchen, die dem Erlernen von Konstruktionen und 
Abbildungen dienen, getrennt behandelt.

Abbildung 1: Thema Schulbuch [https://raumgeometrie.topothek.at/?doc=428254]
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Etwa 40 Jahre später, nämlich 1949, erscheint 
ebenfalls bei Franz Deuticke in Wien der Band „Ma-
thematik und Geometrisches Zeichnen 4. Teil“ von 
Leo Rinderer, in der Topothek mit der ID 845712 
zu sehen (Abbildung 2). Konzipiert in erster Linie 
als Schulbuch für den Mathematikunterricht, be-
ginnt erst ab der Seite 194 von 242 der Abschnitt 
für Geometrisches Zeichnen. Dabei geht es um die 
Konstruktion der Wahren Länge von Strecken, so-
wohl durch Paralleldrehen als auch durch Ermitt-
lung des Differenzendreiecks. Seitenrisse werden 

als Alternative zum reinen Kreuzriss verwendet. 
Mit Hilfe des ebenen Schnittes eines Drehzylin-
ders wird der Begriff einer Ellipse eingeführt und 
danach sogar der Mantel des Zylinderstumpfes 
konstruiert. Analog dazu erfolgt anhand des ebe-
nen Schnittes eines Drehkegels die Einführung der 
Parabel. Die Hyperbel wird lediglich planimetrisch 
behandelt. Eine Reihe von Aufgaben im Bereich 
„Werkzeichnen“ schließt das Kapitel zum GZ-Un-
terricht für die achte Schulstufe ab.

Abbildung 2: Thema Schulbuch [https://raumgeometrie.topothek.at/?doc=845712]

Abbildung 3: Thema Schulbuch [https://raumgeometrie.topothek.at/?doc=569447]
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Im dritten Beitrag (ID 569447) wird das Buch 
„Geometrisches Zeichnen 4. Klasse“ von Reinhold 
Felzmann und Walter Weidinger aus dem Verlag 
Hölder-Pichler-Tempsky vorgestellt. Die Erstaufla-
ge erscheint 1977 im Format A4 (Abbildung 3). Es 
ist bereits der dritte Teil der Schulbuch-Reihe die-
ser beiden Autoren für den Unterrichtsgegenstand 
Geometrisches Zeichnen, denn in den 1970er-
Jahren war GZ laut geltendem Lehrplan von der 
sechsten bis zur achten Schulstufe vorgesehen.

Hier werden zunächst die üblichen Zeichengeräte 
vom Bleistift über Zirkel bis zum optionalen Tu-
schefüller mit den Linienbreiten 0,7 mm, 0,5 mm 
und 0,35 mm behandelt. Schriftschablone und 
Kurvenlineal dürfen nicht fehlen. Besonderer Wert 
wird auf normgerechte Blattbeschriftung gelegt. 
Inhaltlich geht es ebenfalls um die Konstruktion 
der Wahren Länge von Strecken; Kreuzrisse und 
Seitenrisse ergänzen die Abbildungen. Körper-
schnitte mit projizierenden Ebenen führen bis zur 

Abbildung 4: Thema Schulbuch [https://raumgeometrie.topothek.at/?doc=564628]

Abbildung 5: Thema Schulbuch [https://raumgeometrie.topothek.at/?doc=469160]
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Ellipse. Schnittdarstellungen von Werkstücken fin-
den sich gegen Ende des 48-seitigen Lehrwerks. 
Adolf Frischherz und Peter Sinnl bringen in den 
Jahren 1978 und 1979 im selben Verlag Hölder-
Pichler-Tempsky Wien ein dreiteiliges „Lehrbuch 
des Geometrischen Zeichnens“, auch im Format 
A4, heraus. Der hier gezeigte dritte Band für die  
4. Klasse ist 64 Seiten stark – mit der ID 564628 
in der Topothek zu finden (Abbildung 4).
Raumgeometrisch gesehen stehen genormte 
Schnittdarstellungen am Beginn, gefolgt von der 
Begründung der Notwendigkeit des dritten Risses. 
Detailliert wird die Herstellung eines Raummodells 
erläutert, um die Konstruktion der Wahren Län-
ge einer Strecke zu begründen. Netze und ebene 
Schnitte von Prismen und Pyramiden, Drehzylin-
dern und Drehkegeln führen schließlich zu den Ke-
gelschnittslinien.
Ebenfalls im Verlag Hölder-Pichler-Tempsky er-
scheint 1980, wieder im Format A4, das 40-seitige 
Arbeitsbuch „Geometrisches Zeichnen“ von Josef 
Laub, vielen Lehrerinnen und Lehrern auch als Au-
tor und Mitautor mehrerer Auflagen von Schulbü-
chern für Mathematik und Darstellende Geometrie 
bekannt (Abbildung 5). 
In diesem Werk (ID 469160) für die 4. Klasse der 
allgemeinbildenden höheren Schulen und Haupt-
schulen (achte Schulstufe) beginnt Laub mit einer 
Wiederholung des Grund- und Aufrissverfahrens. 
Einige Konstruktionen erinnern an frühere Aufga-
benstellungen des klassischen DG-Unterrichts in 
der Oberstufe. Planimetrische Aufgaben zur Ellip-
se und Parabel mit Tuscheausfertigung schließen 
sich an.

Wie im Topothek-Beitrag mit der ID 567611 zu 
sehen ist, wird Peter Pechardas „Geometrisches 
Zeichnen“ 1981 im Verlag Carl Ueberreuter Wien 
herausgebracht (Abbildung 6). Das 32-seitige „Ar-
beitslehrbuch 4. Klasse“ erscheint als Loseblatt-
sammlung im Format A4 und enthält als erstes 
GZ-Lehrbuch zusätzlich 16 Arbeitsblätter. 
Didaktisch und methodisch scheint dieses Werk 
tatsächlich einige innovative Schritte weiter als 
die vergleichbaren Schulbücher gewesen zu sein, 
angefangen mit einer schüler*innengerechten Be-
schreibung der Kernaufgaben und Ziele des Un-
terrichtsgegenstandes Geometrisches Zeichnen, 
darunter neben den zeichnerischen Fertigkeiten 
auch „Weiterbildung der Raumanschauung“ oder 
das Risslesen. Zentral werden Hilfestellungen zum 
theoretischen Hintergrund und zur Ausführung 
der Arbeitsblätter gegeben. Inhalt ist der übliche 
Stoffkanon inklusive der drei Kegelschnittslinien.
Mit dem Schulbuch „Geometrisches Zeichnen 2“ 
von Karl Lichtensteiner (ID 561111), Lehrer am 
TGM – Technologisches Gewerbemuseum / HTL 
Wien 20, schließen wir unsere heutige Rückschau 
auf verschiedene Ausgaben der Lehrbücher für 
das Fach Geometrisches Zeichnen ab. Es erscheint 
im Jahr 1984 im R. Oldenbourg Verlag Wien und ist 
ein 64 Seiten starkes Büchlein im Querformat A5 
(Abbildung 7). 
Hier stehen „Kegelschnittslinien in der Praxis“ und 
deren Konstruktion am Beginn. Erstmalig scheint 
bei einem GZ-Lehrbuch (Sekundarstufe I) der Be-
griff „Axonometrische Darstellungen“ auf. Ebe-
ne Schnitte von Prismen und Pyramiden und die 
zugehörigen Abwicklungen stehen am Ende der 
Ausführungen. Der Hinweis „mit Einführung in die 

Abbildung 6: Thema Schulbuch [https://raumgeometrie.topothek.at/?doc=567611]
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Computer-Grafik“ findet sich als Untertitel in der 
3. Auflage 1991.
Noch ein Praxistipp zum schnellen Auffinden im 
Online-Archiv: Mit der Eingabe „GZ, Schulbuch“ 
als Suchbegriff können sämtliche in der Topothek 
Raumgeometrie dokumentierten Lehr- und Schul-
bücher für Geometrisches Zeichnen in einer über-
sichtlichen Galerie angezeigt und danach näher 
betrachtet werden.
Abschließend laden wir alle Kolleginnen und Kol-
legen wieder sehr herzlich ein, sich die Topothek 
anzusehen und darin zu schmökern. 

Abbildung 7: Thema Schulbuch [https://raumgeometrie.topothek.at/?doc=561111]

Wir freuen uns natürlich ganz besonders auf wei-
tere erhaltenswerte und interessante Objekte aus 
der Vergangenheit bis zur Gegenwart des  Raum-
geometrieunterrichts, die uns für das Online-Ar-
chiv digital zur Verfügung gestellt werden (Scans 
von Fotos oder Zeichnungen bitte mit mindestens 
600 dpi Auflösung).
Anfragen und Beiträge nehmen die beiden Be-
treuer von raumgeometrie.topothek.at sehr ger-
ne entgegen. Bitte kontaktieren Sie dazu Thomas 
Müller oder Klaus Scheiber.

Damit es in Erinnerung bleibt!


